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Schwerpunkt dieses Vortrages ist das Erzielen von Nachhaltigkeit an Wasserstraßen oder einer nach-
haltigen Entwicklung von Wasserstraßen durch die zuständige Organisation. Grundlage dafür ist die 
„Gesellschaftlichen Verantwortung von Organisationen und Nachhaltigkeit“ gem. ISO 26000. Basis 
für das Handeln ist das daraus abgeleitete Konzept von Corporate Social Responsibility, das hier er-
läutert wird. 
 
 
1. Einleitung  

Dieser Vortrag basiert auf die Ergebnisse der PIANC Arbeitsgruppe „Sustainable Inland Waterways“, 
nachfolgend als Working Group (WG) 203 bezeichnet, deren Chairman ich sein durfte. Diese Arbeits-
gruppe hat Anfang 2023 ihre Tätigkeit mit einem Bericht (Report) abgeschlossen. Der Report kann 
über die offizielle Website von PIANC bezogen werden. Für diesen Vortrag sowie für dieses Papier 
werden die originalen Abbildungen bzw. Tabellen des Reports, in englischer Sprache, verwendet. 
 
Zum Thema Nachhaltigkeit, auch Nachhaltigkeit an Wasserstraßen sind inzwischen viele Arbeiten 
veröffentlicht worden. Von PIANC wurden hierzu verschiedene Reports herausgegeben, wie u.a. zur 
Multifunktionalität von Binnenwasserstraßen (PIANC InCom WG139, 2016), zu Richtlinien für eine 
nachhaltige Infrastruktur für die Freizeitschifffahrt (PIANC RecCom WG 148, 2023) oder zum Nutzen 
einer nachhaltigen Infrastruktur für die Güterschifffahrt (EnviCom WG214, 2023). 
 
Schwerpunkt des Reports der PIAMC Arbeitsgruppe „Sustainable Inland Waterways“ und damit die-
ses Vortrages ist die Herangehensweise einer handelnden Organisation an Nachhaltigkeit. Basis da-
für ist das Konzept von Corporate Social Responsibilty (CSR), worunter die „…Gesellschaftliche Ver-
antwortung von Unternehmen…“ zu verstehen ist. Danach ist jedes Unternehmen, es können aber 
auch Behörden, Verbände oder andere Körperschaftsformen sein aufgerufen, nach den Prinzipien 
von CSR zu handeln und damit gesellschaftliche Verantwortung und Nachhaltigkeit zur Grundlage 
ihres Handelns zu machen. Das Konzept von CSR basiert auf der internationalen Norm ISO 26000. 
Für die Erläuterungen hier wird die deutsche Fassung dieser Norm verwendet.  
 
Was ist Nachhaltigkeit? 
Nachhaltigkeit ist der Gleichklang der Berücksichtigung von ökonomischen, ökologischen und sozi-
alen Aspekten. Das heißt, ein Projekt oder ein Vorhaben ist dann nachhaltig, wenn all diese Aspekte, 
bezogen auf das konkrete Projekt gleichberechtigt berücksichtigt werden (Abb. 1) 
 
 



 
 
Abb. 1 Die drei Säulen der Nachhaltigkeit, bestehend aus Ökonomie, Ökologie und sozialer Verantwortung 

 
Bezüglich der Definition von Nachhaltigkeit verweist der Report auf die Cambridge Dictionary:  “… 
the quality of being able to continue over a period of time”. Der Brundtland-Report 1987 (offizieller 
Titel: Unsere gemeinsame Zukunft. Der Brundtland-Bericht der Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung.) definiert nachhaltige Entwicklung als “… Development that meets the needs of the 
present without compromising the ability  
of future generations to meet their own needs.”  
 
Der Report der PIANC WG203 versteht die nachhaltige Entwicklung von Binnenwassrstraßen im 
Kontext mit der sozialen Verantwortung unter Bezugnahme auf ISO 26 000, was heißt die Verant-
wortung einer Wasserstraßenorganisation für alle Einflüsse auf die Umwelt und auf die Gesellschaft 
ausgehend von den eigenen Entscheidungen und Aktivitäten. 
 
2. Ziele der Nachhaltigkeit an Wasserstraßen 

2.1 Multifunktionalität von Wasserstraßen 
Wasserstraßen haben vielfältige Funktionen, die über die eines Verkehrsweges für die Schifffahrt 
hinausgehen. Sie sind nahezu immer Teile von Gewässernetzen was ihnen eine entsprechende was-
serwirtschaftliche wie auch ökologische Bedeutung zukommen lässt und haben noch weitere Funk-
tionen, die für die Gesellschaft nutzbar bzw. erforderlich sind.  Diese Funktionen oder auch Nutzun-
gen sind daher im weiteren Sinne Ziele der Nachhaltigkeit.  Ihre Berücksichtigung, z.B. bei neuen 
Wasserstraßenprojekten dient der nachhaltigen Entwicklung von Wasserstraßen. 
 
Die ehemalige PIANC WG139 „Values of Inland Waterways“ (PIANC Report 2016) hat zwölf prinzipi-
elle Nutzungen von Wasserstraßen definiert und beschrieben, schifffahrtsbezogene wie auch nicht-
schifffahrtsbezogene Nutzungen: 
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Abb. 2:  Prinzipielle Nutzungen von Wasserstraßen (PIANC Report 2016) 

 
 
2.2 Nachhaltigkeitsziele gem. ISO 26000 
Die ISO 26000 „Guidance on social responsibility”, 2010 (deutsche Fassung “Leitfaden zur gesell-
schaftlichen Verantwortung von Organisationen“) definiert folgende Kernziele als eine Basis für das 
Handeln einer Organisation: 
 
- Menschenrechte 
- Arbeitspraktiken 
- Umwelt 
- Faire Betriebs- und Geschäftspraktiken 
- Konsumentenanliegen 
- Einbindung und Entwicklung der Gemeinschaft 
 
Diese Ziele sind, insbesondere unter ökologischen und sozialen Aspekten als Ziele der Nachhaltigkeit 
zu sehen. 
 
2.3 Nachhaltigkeitsziele der UN 
 
Im Jahre 2015 haben sich die Mitgliedsländer der Vereinten Nationen zu 17 globalen Zielen der 
Nachhaltigkeit verpflichtet. Hinsichtlich der Belange der Wasserstraßen lassen sich folgende UN 
Nachhaltigkeitsziele konkret anwenden und wurden daher für den Report der WG 203 genutzt: 
 

- Ziel 3: Gesundheit und Wohlergehen 
- Ziel 6: Sauberes Wasser- und Sanitäreinrichtungen 
- Ziel 8: Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 
- Ziel 9: Bezahlbare und saubere Energie 
- Ziel 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

Cat. 1: Navigational uses

(2) Passenger Transport

(3) Recreational Navigation

(1) Freight Transport

Cat. 2: Waterway management uses

(5) Hydropower

(6) Environment/biodiversity

(4) Flood Alleviation

Cat. 3: Water consuming uses

(8) Irrigation

(7) Water supply

Cat.4: Miscellaneous uses

(9) General Recreation

(10) Heritage

(11) Land / city planning

(12) Other water related uses
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- Ziel 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 
- Ziel 14: Leben unter Wasser 
- Ziel 15: Leben am Land 
- Ziel 17: Partnerschaften zum Erreichen von Zielen 

 
 
Die aufgeführten Ziele unter 3.1 bis 3.3 stehen nicht im Widerspruch zueinander. Sie sind vielmehr 
übereinstimmend oder vergleichbar bzw. bilden jeweils eine Ergänzung oder Konkretisierung.  
 
 
3. Corporate Social Responsibility (CSR) – Definition, Konzept und Methode 

Das Konzept von CSR leitet sich aus der internationalen Norm ISO 26000 ab. Es ist ein positiver Bei-
trag einer handelnden Organisation, öffentlich oder privat, zu einer nachhaltigen Entwicklung. Es 
basiert auf das Bewusstsein der Organisation, dass es mit seinem Handeln Einfluss auf die Gesell-
schaft hat. 
 
Das Fundament für die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung (Social Responsibility) ba-
siert auf die Achtung der nachfolgend aufgeführten sieben Grundsätze: 
 

- Rechenschaftspflicht 
- Ethisches Verhalten 
- Achtung der Rechtsstaatlichkeit 
- Achtung der Menschenrechte 
- Transparenz 
- Achtung der Interessen von Anspruchsgruppen (Stakeholders) 
- Achtung der internationalen Verhaltensstandards 

 
Die Methode CSR lässt sich mit den nachfolgend aufgeführten wesentlichen Fragestellungen zusam-
menfassen: 
 
Was sind die Ziele? 
Wer sind die maßgeblichen Anspruchs- oder Interessengruppen? 
Wie CSR in die eigene Organisation, in die tägliche Arbeit, in eine Projektentwicklung und auch dar-
über hinaus implementieren? 
 
2.1 Was sind die Ziele? 
Die Ziele leiten sich grundsätzlich zunächst aus den unter 3.2 aufgeführten Kernzielen der ISO 26000 
ab und bilden die Grundlage für das Handeln einer Organisation. Unter Bezugnahme auf die UN 
Nachhaltigkeitsziele sowie für das Tätigkeitsfeld an Wasserstraßen auf die gegebene Vielfachnut-
zung von Wasserstraßen lassen sich die Ziele konkretisieren bzw. auf ein Wasserstraßenprojekt oder 
auf regelmäßig wiederkehrende Tätigkeiten z.B. im Rahmen der Unterhaltung einer Wasserstraße 
herunterbrechen.  
 
Die Ziele sind von der handelnden Organisation zu definieren. Dabei ist zu beachten, dass bezug-
nehmend auf die Abb. 1 immer alle drei Säulen der Nachhaltigkeit von Maßnahmen oder neuen 
Projekten an Wasserstraßen angemessen zu berücksichtigen sind. Mit neuen Projekten, z.B. mit 



dem Neubau einer Schleuse können technische Verbesserungen und wirtschaftliche Vorteile er-
reicht werden. Gleichzeitig sollte jedoch eine mindestens gleichwertige Situation der betroffenen 
Umwelt, hier u.a. mittels den gesetzlich vorgegebenen Kompensationsmaßnahmen sowie des sozi-
alen Umfeldes erzielt werden.   
 
Wirklich nachhaltig wird ein Vorhaben dann, wenn bezüglich aller drei Säulen Verbesserungen er-
zielt werden. Bezugnehmend auf Wasserstraßen und deren vielfältigen Nutzungen (vgl. Abb. 2) sei 
zum Beispiel auf die Möglichkeiten von Erholung oder anderen Aktivitäten an und auf dem Wasser, 
auf die Gestaltung von Bebauungen entlang einer Wasserstraße in Siedlungen für Wohnen, Arbeiten 
oder touristische Zwecke oder auch auf den Erhalt historisch wertvoller Anlagen (Denkmalschutz) 
und deren Einbindung im Rahmen einer Neugestaltung verwiesen. 
 
3.2 Wer sind die maßgeblichen Anspruchs-/Interessengruppen? 
 
Jede Maßnahme, jedes Projekt an Wasserstraßen hat Einfluss auf das unmittelbare oder auch wei-
tere Umfeld, wodurch konkret Betroffenheit ausgelöst oder Interessen berührt sein können. Die 
entsprechenden Anspruchs- und Interessengruppen (Stakeholder)gilt es zu ermitteln und gezielt 
einzubinden. Anspruchs- oder Interessengruppen können Wirtschaftsverbände, wie z.B. die IHK, 
Kommunen, wie Städte und Gemeinden, Umweltschutzverbände, lokale Umweltgruppen, Sportver-
bände (Z.B. ADFC), Vereine, Einzelpersonen usw. sein. Die anzusprechenden Interessensgruppen 
kommen demnach aus allen Bereichen der Gesellschaft. 
 
3.3 Wie gesellschaftliche Verantwortung wahrnehmen? 
 
Ob eine handelnde Organisation gesellschaftliche Verantwortung für eine nachhaltige Entwicklung 
im Sinne der ISO 26000 wahrnimmt oder nicht, ist eine bewusste Entscheidung dieser Organisation. 
Wenn sie sich dafür entscheidet, hat das Konsequenzen für ihre Arbeitsweise, intern und extern. 
Das heißt diese Entscheidung beeinflusst wie die Organisation das Thema Nachhaltigkeit in ihrem 
Arbeitsprozesse einbindet und wie sie das nach außen kommuniziert bzw. die Öffentlichkeit darin 
einbindet. Das verlangt im Einzelnen (vgl. auch Abb.3): 
 

- Verständnis haben darüber, was das für die eigene Organisation und ihre Struktur bedeutet 
- Überprüfung und Verbesserung der internen Prozesse bezüglich Wahrnehmung der gesell-

schaftlichen Verantwortung 
- Überprüfung und Anpassung der Zielstellungen hinsichtlich Wahrnehmung gesellschaftliche 

Verantwortung 
- Schaffen von Vertrauen hinsichtlich Wahrnehmung gesellschaftliche Verantwortung 
- dafür, Ergreifen freiwilliger Initiativen und aktive Kommunikation 

 
 



 
Abb 3.: Schematische Darstellung der Anwendung von ISO 26000 (abgeleitet aus 
https://www.iso.org/files/live/sites/isoorg/files/store/en/PUB100418.pdf) 
 
 
 
 
4. Fallstudien 

4.1 Untersuchte Projekte  
In dem Report der WG203 werden sieben Fallstudien für durchgeführte Projekte an Wasserstraßen, 
hauptsächlich Binnenwasserstraßen in Europa und Amerika, analysiert. Sechs der Fallstudien stehen 
für „Best Practice“, das heißt, bei diesen Projekten konnte ein hohes Maß an Nachhaltigkeit erreicht 
werden. Eine Fallstudie steht für „Lesson learnt“, bei diesem Beispiel wurden Ziele der Nachhaltig-
keit verfehlt: 
 
 



Best Practices: 
Case study 1:   The Panama Canal: A Success Story of a Sustainable Waterway 
Case study 2:  Enhancing Existing Infrastructure at the Redman Point–Loosahatchie  
   Bar Environmental Project near Memphis, Tennessee, USA 
Case study 3:  The Sigma Plan Flood Protection, Belgium 
Case Study 4:   Enhancing Existing Infrastructure at a Small Waterway in the Northern  
   Part of Germany 
Case study 5:   Modernisation of the Scheldt Section Crossing Tournai, Belgium 
Case study 6: Sustainably Managing the Chesapeake and Ohio Canal National  
  Historical Park (NHP) in Maryland, USA 
Lessons Learned: 
Case Study 7:   Mississippi River Gulf Outlet, Louisiana, USA: Example of an  
    Unsustainable Waterway 
 
 
4.2 Untersuchungsrahmen 
Die ausgewählten Projekte wurden dahingehend untersucht, inwieweit mit ihnen Ziele der Nach-
haltigkeit erreicht werden konnten, aufgegliedert in:  
 

- Multifunktionalität von Wasserstraßen 
- Kernziele gem. ISO 26000 
- ausgewählte UN Nachhaltigkeitsziele 

 
Es wurde auch untersucht, inwieweit die Prinzipien von CSR zur Anwendung gekommen sind bzw. 
Wirkung entfalten konnten. Dabei ging es im besonderen Maße um Zielstellungen der jeweiligen 
Projektträger und um die Einbeziehung der Öffentlichkeit.  
 
Dabei muss natürlich festgestellt werden, dass die Prinzipien von CSR der Projektverantwortlichen 
sicher nicht immer bekannt gewesen sind. Das schließt aber nicht aus, dass gleichwohl maßgeblich 
Entscheidungen getroffen worden waren, die diesen Prinzipien folgten. 
 
4.3 Ergebnisse der Untersuchung der Fallbeispiele 
In der nachfolgenden Übersicht ist dargestellt, ob und in welchem Umfang bei den untersuchten 
Fallbeispielen die UN Nachhaltigkeitsziele erreicht werden konnten. Hierzu sei ergänzt, dass bei den 
Best-Practice Beispielen positive Ergebnisse auch für die Berücksichtigung der Vielfachnutzung von 
Wasserstraßen wie auch für die Kernziele gem. ISO 26000 nachgewiesen werden konnten. 
 



 
 
Die guten Ergebnisse der Best Practice Beispiele wurden deshalb erreicht, weil, bewusst oder nicht 
bewusst, nach den Prinzipien von CSR vorgegangen worden war. Bei nahezu allen Beispielen sind, 
insbesondere durch Einbeziehung von Interessen der breiten Öffentlichkeit im Zusammenhang mit 
der Realisierung der Projekte Ziele umgesetzt worden, die über das eigentliche Projektziel hinaus-
gegangen waren. 
 
 
5. Empfehlungen 

Der Report der WG203 empfiehlt ein schrittweises Herangehen an ein nachhaltiges Wasserstraßen-
management, das schließt ein alle Maßnahmen des Betriebes und der Unterhaltung von Wasser-
straßen aber insbesondere auch Projekte, die den Ausbau oder den Neubau einer Wasserstraße 
oder einer Wasserstraßenanlage zum Ziel haben: 
 
Schritt 1: Stelle eine Nutzen-Kosten-Analyse auf, die alle zu erwartenden Kosten, direkte und 

indirekte, erfasst aber auch alle Nutzeffekte 
Schritt 2: Definiere die Projektziele, berücksichtige dabei die relevanten sonstigen Funktionen 

einer Wasserstraße 
Schritt 3: Definiere weitergehende konkrete Nachhaltigkeitsziele, abzuleiten aus z.B. aus den 

UN Nachhaltigkeitszielen 
Schritt 4: Nehme die Verantwortung zur gesellschaftlichen Verantwortung (Social Responsibi-

lity) wahr; nutze das Konzept von Corportive Social Responsibility (CSR) als Richtlinie 
Schritt 5: Untersuche und bewerte Varianten und Alternativen auch unter Berücksichtigung 

der Prinzipien von CSR. 
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Best Pracrice Case Studies

1. The Panama Canal – A success story of 

a Sustainable Waterway ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ -   ✓

2. Enhancing Existing Infrastructure at the 

Redman Point-Loosahatchie Bar 

Environmental Project near Memphis 

WwN), Tennessee, USA

✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

3.  The Sigmaplan Flood Protection, 

Belgium ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

4. Enhancing Existing Infrastructure at a 

small Waterway in the Northern Part of 

Germany
✓ ✓ ✓ ✓ ✓

5.  Modernization of the Scheldt section crossing 

Tournai -Belgium ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

6. Sustainably Managing the Chesapeake 

and Ohio Canal National Historical Park 

(NHP) in Maryland, USA 
✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

Lesson learned Case Study

7.  Mississippi River Gulf Outlet, Louisiana, 

USA – Example of an Unsustainable Waterway
- - - - - - - - -

Table 4-1: UN Sustainable Development Goals covered for each case study 

UN Sustainable Development 

Goals



 
  
6. Zusammenfassung bzw. Fazit 

Das Erzielen von Nachhaltigkeit, konkret die nachhaltige Entwicklung von Wasserstraßen ist in der 
heutigen Zeit mehr denn je ein dringendes Gebot. Der PIANC Report WG203 „Sustainable Inland 
Waterways“ stellt schwerpunktmäßig dar, wie Nachhaltigkeit an Wasserstraßen erzielt werden 
kann. Hierfür bietet das Konzept von Corporate Social Responsibility, basierend auf der internatio-
nalen Norm ISO 26000 „Leitfaden zur gesellschaftlichen Verantwortung von Organisationen“ eine 
Grundlage. Es zeigt auf, wie eine handelnde Organisation, z.B. eine Wasserstraßen-oder eine Hafen-
verwaltung nachhaltiges Handeln intern und nach außen gerichtet umsetzen kann.  
 
Beispiele für, im Sinne der Nachhaltigkeit erfolgreiche Wasserstraßenkonzepte werden hier zusam-
menfassend dargestellt. Es werden Empfehlungen für das Wasserstraßenmanagement gegeben.  
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